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verkündigt hat — haben noch zu keinem volftändigen Refultate geführt. 


Berlin, 29. Oktober. Des Königs Majeſtät haben geruht, den bis- Zwar iſt der Appellationsrath Dr. Haaſe abermals zum Deputirten ge⸗ 


herigen Landrath Abegg zum Polizei⸗Präſidenten der Haupt⸗ und Reſi⸗ 


denzſtadt Königsberg zu ernennen. — Se. Majeftät der König haben ge⸗ 
ruht, den Landgerichts⸗Direktor Krauſe in Görlitz als Direktor an das 
and⸗ und Stadtgericht in Kottbus zu verſetzen und ihn zugleich zum Kreis: 
Juſtizrath für den Kottbufer Kreis zu ernennen und dagegen den Landge⸗ 
richts⸗Direktor König in Eisleben als Direktor an das Land» und Stadt: 
gericht in Görlitz zu verſetzen. — Des Kön. Maj. haben den bisherigen Ober⸗ 
andesgerichts⸗Aſſeſſor Eckert zum Land⸗ und Stadtgerichts-Rath bei dem 
Land⸗ und Stadtgerichte zu Schuben zu ernennen geruht. — Des Königs 

ajeſtät haben den bisherigen außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen 
akultät der Univerſität zu Bonn, Dr. Deiters, zum ordentlichen Pro⸗ 


leſſor in gedachter Fakultät zu ernennen und die für ſolchen ausgefertigte 


niſtallung Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — Se. Majeſtät der Kö: 
ig haben dem Feldmeſſer Julius Molkow zu Gostyn, Regjerungsbe⸗ 
dirt 8 die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 
gekommen: Der Königl. itanniſche Botſchafter am Perſi⸗ 
fen Safe Ellis: non — Groß britanniſche Botſchaf ee 
#ellmann Ba Se. Majeſtät der König haben dem Prediger 
Adler⸗Orden vierter Kae In dallhen wie, Stralſund, den Rothen 
Der f eihen geruht. 
3 Ei Beerſchen Stiftung ausgeſetzte Preis, 500 Rthlr., 
zuerkannt worden. iſt dem Julius Mofer aus Gumbinnen in Litthauen 
Dem heutigen Militär- W f ; 
a tar Wochenblatte zufolge, iſt der General der 
7 5 und kommandirende General des 7. Aae Knrpe, Baron von 
und. 8, zum Chef des 27. Infanterie⸗Regiments (Magdeburg⸗Wit⸗ 
enberg) ernannt worden. — Die hieſige 
Piru gische Geſellſchaft hat, nach teſtamentariſcher Verfügung ihres 
Ngft verſtorbenen würdigen Stifters, den Geheimen Ober⸗Medizinal⸗Rath, 
waſidenten des ‚Kuratoriums für die Krankenhaus⸗Angelegenheiten und 
8 neral⸗Stabsarzt, Profeſſor Dr. Ruſt, zu ihrem perpetuellen Direktor 
brennt. Gleichzeitig wurde nach Mehrheit der Stimmen der Profeſſor 
»Oſann zum Vice⸗Direktor der Geſellſchaft erwählt. 
ö 


* Deut ſchland. 
tube unchen, 24. Oktober. (Privatmitth.) Auch hier hat ſich die Brech⸗ 
alli doch nur in einem milden Charakter gezeigt. Mehre Aerzte jedoch 
Er ie: die in den letzten Tagen vorgekommenen Todesfälle als Folgen der 
hause ſchen Brechruhr. Seit drei Tagen ſind im allgemeinen Kranken; 
boten unter 10 an dieſer Ruhr Erkrankten 6, ſämmtlich weibliche Dienſt⸗ 
des zygeſtorben. Die Sanitätskommiſſion hält täglich unter dem Vorſitze 
Riniſters des Innern Sitzung. Zufolge Miniſterialentſchließung vom 


’ ragen find alle zum Handel mit Viktualien auf den Bauplätzen, Kreuze 
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erig⸗ X. b N Licenzſcheine eingezogen; die ſogenannten Wurſt⸗, 
ſchien ; und Mu Bla er haben ſich alles Handels zu enthalten. Heute er⸗ 
neſchalt unſern Blättern eine Bekanntmachung, in welcher die Einwoh⸗ 
die vorſo 780 Hinweifung auf die jüngſt erſchienenen Inſtruktionen über 
einlichkeit chen Maßregeln gegen epidemiſche Krankheiten, zur Mäßigkeit, 

iutertent Vermeidung von Erkältungen, des Obſtes, des nicht gehörig 
7 and ausgegohrnen neuen Bieres 1c. ermahnt und in Kenntniß 
ae daß in dem Stadtviertel, auf dem Anger genannt, eine Sup: 
tion zu 1 eingerichtet werde, in welcher eine nahrhafte Suppe, die Por⸗ 
Plätzen, fo weuzer, ausgegeben wird, und daß außerdem noch in andern 
der Ludwigeſte auch an den Baurläbzen bei dee Königl. Reſidenz und in 
und andere 5 eigene Küchen eingerichtet find, in denen warme Suppen 
zwiſchen gibt fegen gegen die billigſten Preife erholt werden können. In⸗ 
dungen beruhigt him dere Bevölkerung ihren Beſchäftigungen und Vergnü⸗ 
wetter viele Tauſenz, Geſtern find ſelbſt bei dem kalten, feuchten Nebel: 
ich beim Tanze im Finch Bogenhauſen zur Kirchweih geſtrömt, wo man 
inein beluſtigte. reſen und beim alten Tölzerbier bis in die Nacht 
Leipzig, 27. Oktobe 


17. d., welche bereits durch umi Unſere Landtagswahlen am 


ie Hannoverſche Zeitung vom 19. Oktober (!) 


Hufelandſche mediziniſch⸗ 


wählt worden; allein der 2te Deputirte, Hr. Dufour, nahm die auf ihn 
gefallene Wahl nicht an; nun heißt es, daß auch der an Hrn. Dufour's 
Statt gewählte Buchhändler Herr J. Ambr. Barth dem Vertrauen ſei⸗ 
ner Mitbürger zu folgen, ſich durch ſein großes Geſchäft abgehalten ſieht. 
Der als Stellvertreter gewählte Herr Kaufmann Poppe iſt ebenfalls un⸗ 
entſchloſſen, ob er die Wahl annehmen ſoll. — Lange hat kein Todes⸗ 
fall hier ſo allgemeine Theilnahme erregt, als der des Prof. der Theologie 
Dr. Goldhorn, Paſtor primarius an der hieſigen Nikolai-Kirche. Er 
war im vollen Sinne des Worts ein evangeliſcher Freund und Tröſter der 
Armen und Unglücklichen. Noch weiß man nicht, wie ſeine Stelle, die 
nicht lange offen bleiben kann, wiederbeſetzt werden wird. Einige denken 
dabei an den Hauptpaſtor Dr. Schmalz in Hamburg; andere an den Su⸗ 
perintendent Dr. Schwarz in Jena; noch andere an den hieſigen Kirchen⸗ 
und Schulrath Dr. Meißner, vormals Superintendent in Waldenburg. 
Darmftadt, 24. Oktober. Se. Königl. Hoh. der Großherzog haben 
durch den Telegraphen und über Koblenz die erfreuliche Nachricht erhal⸗ 
ten, daß die Vermählung des Prinzen Karl mit der Prinzeſſin Eliſabeth 
von Preußen am 22ſten d. auf dem Königl. Schloſſe zu Berlin feierlich 
vollzogen worden iſt. 5 
Hamburg, 25. Oktober. Dem Vernehmen nach, ſoll ein kleines 
Dampfboot auf Helgoland gebaut werden, das theils zur ununter⸗ 
brochenen Kommunikation zwiſchen den Badeörtern der Nordſee, theils zum 
Küftenhandel, wie auch zur Lokomotive der Fiſcher⸗ Schaluppen nach Ham⸗ 
burg und Bremen u. ſ. w. gebraucht werden fol. Vielleicht dürfte auch 
das Lootſenweſen und die Expedition der engliſchen Poſt im Winter Vor⸗ 
theile von dieſer Einrichtung ziehen, welche alſo in mehrfacher Hinſicht ſich 
dem Handelsſtande empfehlen würde. Unternehmer ſoll der Schiffbauer J. 
A. Siemens ſein, derſelbe, dem Helgoland ſeine Bade-Anſtalt verdankt. 
Hamburg, 27. Oktober. In dem heute abgehaltenen Rath⸗ und 
Bürger⸗Konvente wurde der in dem vorigen Konvente abgelehnte Antrag 
des Senats wegen Erbauung einer neuen Börſe auf dem Adolphs⸗ 
platze, nebſt damit zuſammenhängenden finanziellen Anträgen, genehmigt. 


Ruf land. a 1 
Petersburg, 22. Oktober. Endlich haben die Einwohner 

dieſer Hauptſtadt das Glück gehabt, ihren allgeliebten Mo- 
narchen, für deſſen Geſundheit ſie in heißen Gebeten den Allmächtigen, 
den Beſchützer der Throne und Fürſten, angeſleht hatten, wieder in ihrer 
Mitte zu erblicken. Se. Majeftät der Kaiſer kam den 7. (19.) Okt. 
von Zarſkoje⸗Selo nach St. Petersburg, und begab ſich zur Parade unter 
ſeine tapferen und treuen Krieger, die Se. Majeſtät mit dem lauten auf⸗ 
richtigen Ausdrucke der Liebe und Anhänglichkeit empfingen. Abends be⸗ 
ehrten Se. Majeſtät die Ruſſiſche Vorſtellung im Alexandrinen⸗Theater, 
welches mit zahlreichen Zuſchauern gefüllt war, die von dem Wunſche be⸗ 
ſeelt waren, ihren Vater und Wohlthäter zu ſehen, der zum erſtenmale 
nach feiner Geneſung in der Mitte feines treuen Volkes erſchien. Se. 
Majeſtät der Kaiſer, Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Se. Kaſſerl. Hoheit 
der Thronfolger erſchienen ſchon zu Anfang des erſten Stückes: „die Frau 
des Kavaleriſten“. Die Blicke Aller wendeten ſich zur Kaiſerl. Loge und 
ſuchten den Kaiſer, der, nach Seiner Gewohnheit, hinter der Kaiſerin ſaß. 
Alle brannten von dem Wunſche, vor Ihm die Gefühle der Freude und 
Anhänglichkeit, von denen ſie durchdrungen waren, zu äußern, wagten es 
aber nicht, die Aufmerkſamkeit zu ftören. Am Ende des Stückes ſang nun 
der in demſelben agirende alte Invalide ein Lied, in welchem er dem Ruſ⸗ 
ſiſchen Monarchen Geſundheit wünſchte. In dieſem Augenblicke drückten 
die Zuſchauer, wie von einem gemeinſchaftlichen elektriſchen Schlage getrof⸗ 
fen, durch Händeklatſchen und laute Ausrufungen das Entzücken aus, das 
ſie bis dahin in ihren Herzen verſchloſſen hatten. Alle ſtanden von ihren 
„Plätzen auf und richteten ihre vor Freude glühenden Blicke auf ihren Kai⸗ 
ſer, der durch des Allmächtigen Gnade wieder geneſen iſt. Der Kaiſer ge⸗ 
ruhte an die Brüſtung der Loge zu treten und dem Publikum zu danken. 
Der Jubel, der nun folgte, iſt in der That über alle Beſchreibung erhaben. 
Se. Majeſtät der Kaiſer haben nachſtehendes Reſkript an den aus 
dieffeitigen Militärdienſten entlaſſenen Prinzen Ernſt von Heffen: 


ie 


Philippsthal: Barchfeld erlaſſen: „Nachdem Wir Eure Durchlaucht, 
Ihrem Wunſche gemäß, des Dienſtes in Unſerer Armee entlaſſen haben, 
in welcher die in den Reihen derſelben von Ihnen während der denkwür⸗ 
digen Feldzüge der Jahre 1812, 1813 und 1814 vollbrachten glänzenden 
Waffenthaten ſtets unvergeßlich bleiben werden, iſt es Uns angenehm, Ihnen 
zugleich Unſere aufrichtige Erkenntlichkeit für Ihren lobenswerthen Dienſt 
in der Kalſerl. Ruſſiſchen Armee zu bezeigen. Zum Beweiſe derſelben und 
als Zeichen Unſeres perſönlichen Wohlwollens für Sie, ernennen Wir Sie 
Allergnädigſt zum Ritter des St. Alexander-Newſkij-Ordens, deſſen In⸗ 
ſignien hierbei folgen, und verbleiben Ihnen ſtets wohlgewogen. 
Zarſkoje⸗Selo, 18. (30.) Sept. 1836. Nikolaus.“ 


Großbritannien. 

London, 22. Okt. Die Times erklärt die Vermuthung Franzöſiſcher 
Blätter, daß Sir R. Peel und Lyndhurſt in Paris im Einverſtändniſſe 
mit den Doktrinairs einen Anſchlag zum Sturze des Engliſchen 
Whig-⸗Miniſteriums gemacht hätten, für einfältiges Salon-Geſchwätz. 
— Der Kurier, der mit der Bank von England in gutem Vernehmen 
zu ſtehen ſcheint, enthält folgende Aeußerung, welche die Spannung 
zwiſchen der Bank und dem Kanzler der Schatzkammer (die auch der 
radikale „Konſtitutionel“ in gleichem Grade und in gleicher Weiſe andeu⸗ 
tet) ziemlich klar beſtätigt: „Wir haben nicht gehört, daß Herr Rite zur 
Stadt zurückgekehrt iſt, oder daß das Schatzamt die Abſicht angezeigt hätte, 
die es fürwahr ſchon vor ſechs Wochen hätte ankündigen ſollen, den Zins 
der Schatzkammerſcheine auf 4 oder 4½ pCt. zu erhöhen. Dieſe unver⸗ 
antwortliche Apathie in einem fo kritiſchen Zeitpunkte hat das Erſtaunen 
jedes wohlunterrichteten Kaufmanns und Banquiers in der City erregt.“ 


Vergangene Woche feierte die Liverpooler konſervative Ge⸗ 


ſellſchaft der Handwerker den erſten Jahrestag ihrer Stiftung durch 
ein Gaſtmahl im Amphitheater, dem 700 Mitglieder beiwohnten, während 
deren Frauen und Töchter, ungefähr 960 an der Zahl, in den Logen als 
Zuſchauer ſaßen. Es wurden Toaſts im loyalſten Sinne ausgebracht und 
konſervative Reden gehalten. Die Times, die Morning Poſt und der 
Standard äußern ihre Freude über die gute Geſinnung dieſer Handwerker. 


f Frankreich. 

Paris, 22. Oktbr. Der König ertheilte heut dem Herrn Dupin, 
Präſidenten der Deputirtenkammer, während der vorigen Seſſion eine Pri⸗ 
vat⸗Audienz. Später wurde Herr Dupin auch von dem Herzoge von Or⸗ 
leans und dem Könige der Belgier empfangen. . 

Die in der letztern Zeit oft ausgeſprochene Vermuthung, daß einer der 
Königl. Prinzen an der Expedition nach Konſtantine Theil nehmen werde, 
iſt jetzt zur Gewißheit geworden. Das Journal des Debats zeigt die⸗ 
ſen Entſchluß mit folgenden Worten an: „Der Herzog von Nemours 
reift noch heute nach Africa ab. Es iſt die Abſicht des Königs, 
daß Se. Königl. Hoheit an der Expedition nach Konſtantine Theil nehme. 
Dieſer Entſchluß ehrt den jungen Prinzen, der darum nachgeſucht hat; er 
ehrt die Regierung, die ihn gefaßt, und den König, der ihn genehmigt 
hat. Frankreich wird ſich darüber freuen, denn es ſieht gern unſere Prin⸗ 
zen in den erften Reihen, wenn es gilt, Gefahren mit unſern tapfern Sol⸗ 
daten zu theilen. Der Feldzug, den der Herzog von Nemours in Begriff iſt, 
unter den Befehlen eines derühnten Marſchalls mitzumachen, iſt nicht der erfte 
militairiſche Verſuch des jungen Prinzen. In einem Alter, wo noch Niemand 
zum Militairdienſt verpflichtet iſt, befand ſich der Herzog von Nemours ſchon 
an der Spitze ſeines Regiments, unter den Mauern der Citadelle von Ant⸗ 
werpen, und wohnte der Eröffnung der Trancheen zwiſchen dem Kronprin⸗ 


zen und dem Marſchall Gerard bei. Der Herzog von Nemours zeigte da⸗ 


mals ſchon die glänzenden Anlagen, die er ſpäter bei dem Kommando ei⸗ 
ner Kavalerie-Brigade, theils im Lager von Lüneville, theils im Lager 
von Compiegne, entwickeln konnte. In der That waren alle Anſtrengun⸗ 
gen des jungen Prinzen, alle ſeine Gedanken, und, wir können wohl ſa⸗ 
gen, alle ſeine Neigungen, auf die Ausübung des edlen Kriegshandwerks, 
als desjenigen gerichtet, wo der erſte Rang den Prinzen nichts als den 
erſten Platz vor dem Feinde zu ſichern ſcheint, wo die Achtung des Landes 
im Schweiße des Angeſichts gewonnen und mit Gefahren erkauft wird. 
Denn alle Civil⸗Carrieren ſind den Prinzen verſchloſſen, welches auch ihre 
Fähigkeit für dieſelben ſeyn und wie ſehr ſie auch für den Ruhm, der 
ſich dabei erwerben läßt, empfänglich ſein mögen; die Politik läßt ihnen 
keine andere Wahl als das Feldlager, und geſtattet ihnen keinen andern 
Ruhm, als den des Soldaten.“ — Mit dem Herzoge von Nemours ge⸗ 
hen feine beiden Adjutanten, der General⸗Lieutenant Colbert und der Oberft 
Boyer, nach Afrika. Die Eguipagen Sr. Königl. Hoheit find bereits vor 
einigen Tagen dorthin aufgebrochen. \ 

Herr Demetz, Rath am hieſigen Königl. Gerichtshofe, hat einen ſechs⸗ 
monatlichen Urlaub erhalten, um ſich nach den nordamerikaniſchen Frei⸗ 
ſtaaten zu begeben und zu ermitteln, wie das dortige Syſtem in Bezug 
auf die Behandlung der Gefangenen ſich auf die wohlfeilſte Weiſe 
hierher verpflanzen laſſen möchte. s 

Am Mittwoch, den 1 ten d. M., gegen 6 Uhr Abends, find von den 
in Doullens (im Departement der Somme) verhaftet geweſenen politiſchen 
Verurtheilten 13 aus ihrem Gefängniſſe gewalt ſam ausgebro⸗ 
chen. Von vier andern, die denſelben Verſuch machten, verwundeten ſich 
zwei auf der Flucht und blieben am Fuße des Walles liegen, den fie bes 
reits glücklich hinter ſich hatten; der dritte wurde in ihrer Nähe wieder 
feſtgenommen, und der vierte befand ſich noch im Innern der Citadelle, 
als Lärm geſchlagen wurde. „Es ſcheint“, ſo berichtet die Charte von 
1830, „daß in dem Augenblicke, wo die Entweichung ſtattfand, mehre 
Wächter abweſend waren, um ihr Mittagsmahl einzunehmen. Vier dieſer 
Wächter hatten jedoch den Dienſt, und von dieſen befanden ſich zwei im 
Innern und zwei am Thore. Der Wächter Sergent, der im rechten Theile 
des Gebäudes den Dienſt hatte, ſoll nun von den hier befindlich gewefes 
nen Gefangenen überfallen, geknebelt und, nachdem ihm der Hals mit ei⸗ 
nem Stricke ſtark zugezogen worden, in ein anſtoßendes Zimmer geworfen 
worden ſein. Mit Hülfe der bei dieſem Wächter vorgefundenen Schlüſſel 


hätten die Gefangenen das Thor geöffnet, die beiden daſelbſt befindlich ges 


weſenen Wächter gebunden und hiernächſt den Wall erreicht, von wo ſie 
ſich mittelſt Strickleitern, die ſie aus ihren Bettlaken angefertigt, hinab⸗ 
gelaffen hätten. Es ſind ſofort alle nöthigen Vorkehrungen getroffen wor⸗ 
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zugeben. — Gomez, ſelbſt tin Andaluſier, 


— 


den, um der Entwichenen wieder habhaft zu werden, und in der That iſt 
es bereits gelungen, 5 derſelben drei Stunden von Doullens wieder zu 
verhaften. Mittlerweile haben der Präfekt des Somme⸗Departements und 
der Inſpektor ſämmtlicher Gefängniſſe des Landes, Herr Tourin, von dem 
Miniſter des Innern den Befehl erhalten, ſich unverzüglich nach Doullens 
zu begeben, um die Urſachen jenes Ereigniſſes möglichſt raſch zu ermitteln 
und ähnlichen Verſuchen für die Folge vorzubeugen.“ 

Paris, 23. Oktober. Die Gräfin von Lipano (die Wittwe 
Murat's) hat die Erlaubniß erhalten, den Winter über in Paris zu bleiben. 

Der Miniſter des Innern, Herr Gasparin, hat an den Grafen Philipp 
von Segur das nachſtehende Schreiben erlaſſen: „Schon lange reklamiren 
die Künſtler, Gelehtten und Schriftſteller gegen diejenigen Beſtimmungen 
unſerer Geſetzgebung, wodurch die Dauer des Eigenthums ihrer Werke be⸗ 


ſchränkt wird, und verlangen durch ein neues Geſetz die Verlängerung des 


Eigenthumskechtes zum Beſten ihrer Familien. Ich bin der Meinung, daß 
es der aus der Juli- Revolution hervorgegangenen Regierung zieme, einen 
ſo rechtmäßigen Wunſch zu erfüllen. Dieſer Akt der Gerechtigkeit wird 
eine neue Aufmunterung für Diejenigen ſein, die ſich bemühen, in der 
Kunſt, in der Wiſſenſchaft und in der Literatur dauerhafte Denkmäler zu 
gründen. Demzufolge habe ich beſchloſſen, daß eine aus den ausgezeichnet⸗ 
ſten Künſtlern, Gelehrten und Literaten zuſammengeſetzte Kommiſſion ſich 
mit der Aufſuchung und Bezeichnung derjenigen Verbeſſerungen beſchäftigen 


ſolle, die in der jetzigen Geſetzgebung anzubringen fein dürften. Ich habe 


Sie zum Präſidenten dieſer Kommiſſion ernannt und erſuche Sie, letztere 
ſo ſchnell als möglich zuſammentreten zu laſſen, um die Elemente zu einem 
Geſetz-Entwurfe zu ſammeln, der den Kammern im Laufe der nächſten 
Seſſion vorgelegt werden kann. Empfangen Sie u. ſ. w. 
(gez.) Gasparin.“ 

An der heutigen Börſe war das Gerücht verbreitet, daß ein Un⸗ 
wohlſein des Königs einen beſorglichen Charakter angenommen hätte, 
und daß ihm geſtern Abend zur Ader gelaſſen worden wäre. Die⸗ 


ſem Gerüchte wurde aber bald von einigen Perſonen widerſprochen, welche 


mit dem Hofe in Verbindung ſtehen. 
ein und die Rente war gefragt. 


Spanien. 
Madrid, 16. Oktober. Das Eco del Comercio vom geſtrigen Tage 
enthält in einem Supplemente Nachſtehendes: „Wir beeilen uns, eine uns 
fo eben zugegangene Bekanntmachung des General: Kommandanten von 
Saen unſeren Leſern mitzutheilen. Sie werden daraus erſehen, in welchem 
Zuſtande der Hüfloſigkeit ſich das Korps des Gomez befindet und daß wir 
die gegründete Hoffnung haben, daſſelbe bald vernichtet zu ſehen. Die er? 
wähnte Bekanntmachung lautet folgendermaßen: „Generalſtab der Ar 
mee. Der Rebell Gomez hat einen Parlamentair an den würdigen Ge⸗ 
neral Alaix geſandt, um mit ihm zu unterhandeln; allein dieſer tapfere 
Sohn des Vaterlandes hat den Parlamentair in die Alhambra von Graz 
nada einſperren laſſen. Bewohner von Jaönl die freiheitmörderiſche Part 
iſt ihrem Untergange nahe, laſſet uns eilen, ihn zu vollenden. Jaön, 12. 
Oktober. Antonio Romero.“ — Daſſelbe Blatt meldet: „Wir erfab⸗ 
ren noch durch Briefe aus Manzanares vom 14ten und aus Andujar vom 
13ten, daß die Truppen des Gomez und des Generals Alaix zwiſchen Ca⸗ 
bra und Lucena handgemein geworden, daß die Karliſten 1000 Todte, 1500 
Verwundete und ſämmtliche Beute verloren haben, und daß Gomez kapi⸗ 
tuliren wollte, worauf jedoch der General Alaix nicht eingegangen iſt.“ — 


Daraufhin hielt auch die Baiſſe 


Man ſpricht hier ſeit geſtern von einer neuen karliſtiſchen Expedi⸗ 


tion, die über den Ebro gegangen ſein ſoll. — Unter das fünfte Batail⸗ 
lon der hieſigen National: Garde find 1600 Flinten vertheilt worden. 
Das erſte Bataillon der mobilen National⸗Garde iſt, durch 450 Mann 
aus der Provinz Quadalaxara verſtärkt, heute mit zwei Kanonen nach To⸗ 
ledo abgegangen. — Franzöſiſche Blätter enthalten ein Schreiben aus 
Madrid vom 16ten Oktober, worunter es unter Anderem heißt: „Der 
Sieg, den unſer tapferer General Alaix über Gomez davongetragen (ſiehe 


oben), hat den Muth der anfänglich durch die Kühnheit des karliſtiſch 


Anführers erſchreckten Andaluſier neu belebt. Ueberdies wird dieſe Zu? 
fion auch noch von unermeßlicher moraliſcher Wichtigkeit fein, denn di 
Provinz Andalufien, die, ſich ſelbſt überlaſſen, ſich fo ſchwach gezeigt hat, 
daß Gomez ſie, faſt ohne Widerſtand zu finden, durchziehen konnte, wird 
die Nothwendigkeit einfehen, jeden Gedanken an ein Föͤderativ⸗Syſtem auf⸗ 
kannte ſeine Landsleute, wenn 
er mit ſo großer Sicherheit zu Werke ging. Er hatte ſeiner Mutter ver⸗ 
ſprochen, am St. Michael's⸗Tage mit ihr zu ſpeiſen, und wirklich begab 
er ſich nach dem Dorfe Martos, wo ſeine Mutter wohnt. Er war nur 
von 30 Lanciers begleitet, während drei Stunden davon, nämlich in Jasn, 
3000 National⸗Gardiſten verſammelt waren. — Der General Eſpinoſa 
iſt an der Spitze einer glänzenden Kolonne in Cordova eingezogen. Die 
von den Karliſten in dieſer Stadt angeblich angerichteten Verwüſtungen find 


nicht fo bedeuteud, wie man fie dargeſtellt hatte. Gomez hat allerdings 


viel Geld und Lebensmittel mitgenommen, aber kein Haus geplündert 17 
verbrannt. Die 800 Pferde, welche er mit fort geführt hatte, ſind 
nicht weit von der Stadt wieder abgenommen worden. — In Cuened wer⸗ 
den jetzt alle Koſtbarkeiten der Kirchen verkauft. In dem Schas der Ka⸗ 
thedrale daſelbſt hat man 260.000 Realen und unter einer Steinplatte im 
Seminar St. Julio 49,000 Realen gefunden. Es wäre zu wünſchen, daß 
man im ganzen Königreiche dem Beiſpiele von Cuenga folgte und die in 
den Kirchen befindlichen Juwelen und koſtbaren Gefäße zu Golde machte; 
man erſparte dadurch zugleich dem Gomez die Mühe, ſie wegzunehmen. — 
Die von Kerez abgegangene Kolonne iſt die glängendfte, die man jemals ge⸗ 
ſehen und von den beſten Geſinnungen beſeelt.. ö 
Im Meffager lieſt man: „Den neueſten Nachrichten aus Andaluſten 
zufolge, iſt Rodil am 13ten d. in Adamuz, Ba 8 
gekommen. Er hat ſich mit der Diviſion Ribero vereinigt und ſeine 
Streitkräfte ſollen ſich jetz auf 10,000 Mann Infanterie und 400 Pferde 
belaufen. Man zeigt in Madrid eine Antwort Rodils auf einige Brieſe, 
worin man ihn dringend auffordert, vorzurücken: „„Ich begreife“ “, heißt 
es in jener Antwort, „„Eure Ungeduld; aber ich bin genöthigt, meinen 
Marſch mit dem der anderen Korps zu kombiniren. Jedenfalls könnt Ihr 
überzeugt fein, daß Gomez nicht entſchlüpfen wird.““ Alaix hat eine neue 
Verſtärkung an Kavalerie erhalten. Seine Truppen ſind von einem vor⸗ 


5 Stunden von Cordova, an⸗ 


— 
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trefflichen Geiſte beſeelt; die moraliſche Wirkung des Sieges bei Villaro⸗ 
bledo war ungemein groß geweſen und hat nicht wenig zu dem wichtigen 
Siege, den Alaix in Andalufien errungen hat, beigetragen. Die Streit⸗ 
kräfte des Generals Alaix belaufen ſich jetzt auf 7000 Mann. Man 
zweifelt nicht, daß wenn, wie zu hoffen ſteht, das Karps des Generals 

omez in Andalufien aufgerieben wird, die Karliſten bald aus allen Punk⸗ 
ten, die fie in den Provinzen jenſeits des Ebro beſetzt halten, werden ver⸗ 
trieben werden.“ c 2 3 

Die Morning Chronicle iſt das einzige Blatt, welches die Nicht⸗ 
bezahlung der am 1. November fällig werdenden Spaniſchen Zinſen zu ver⸗ 
theidigen wagt; ſie ſagt unter Anderem: „Hätte Mendizabal die Zinſen 
am 1. November bezahlt, ſo würde er die Armee der Königin ganz ohne 
Geld gelaſſen haben, und mit aller Hochachtung vor denjenigen ſtrengen 
Moraliſten, die, natürlich aus reiner Gerechtigkeitsliebe, ſagen, daß er dies 
hätte thun ſollen, glauben wir dennoch, daß, hätte er die Zinſen bezahlt, 
er ſich ſehr ſtrafbar gemacht haben würde.“ 

„„ Breslau, 31. Oktober. Privatbriefe aus Paris vom 
23. Oktober melden, daß die Nachrichten von den am 12ten d. 
von Alair über Gomez erfochtenen Siege ſich beſtätigen. Ma⸗ 
drid war deshalb am 16ten erleuchtet. 


Portugal. N 
Das Journal de Paris will von gut unterrichteten Perſonen erfah⸗ 
ven haben, daß über die bevorſtehende Einmiſchung Englands 


Be die portugiefifhen Angelegenheiten kein Zweifel mehr 


obwalte. f 
Belgien. 
Brüſſel, 24. Oktober. Der Kaiſerl. Oberſt-Burggraf von Böhmen, 
raf von Chotek, iſt nebſt Gemahlin und Familie aus Achen hier ein⸗ 
getroffen. — Der „Mercure Belge“ meldet aus Brüſſel vom 22ſten d.: 
„Bisher waren die Scrips der Anleihe des Don Carlos heimlich auf 
unſern Börſen in Brüſſel und Antwerpen verkauft worden; vorgeſtern muß 
es unverholen geſchehen fein, denn das (Antwerpener) „Journal du Com: 
erce⸗ notirt den Kurs zu 6% pCt. Nachahmungsweiſe wollte man fie 
vorgeſtern Abend auch hier im Lloyd notiren, allein die Inhaber oder Agen⸗ 
ten ſcheinen es aufgegeben zu haben.“ 


Sch wei z. 
Bern, 22. Oktober. Der Eidg. Vorort hat unterm 17ten d. einen 
Bericht an die hohe Tagſatzung abgefaßt, über den Erfolg der ge⸗ 
gen die politiſchen Flüchtlinge durch das Konkluſum vom 23. Aug. 
J. angeordneten Maaßregeln. Am Schluſſe deſſelben erkennt der Vor⸗ 
ort an, wie vieles ſchon für Vollziehung des Konkluſums geſchehen 
ſei, verhehlt es aber nicht, daß noch Vieles zu thun bleibe, und ſpricht 
den dringenden Wunſch aus, es möchten die Stände ferner nach Kräften 
dazu beitragen, daß der Schweiz recht bald diejenige Beruhigung zu Theil 
werde, welche nur das Ergebniß einer umfaſſenden und allſeitigen Vollzie⸗ 
dung des erwähnten Tagſatzungsbeſchluſſes fein konne. Dagegen verſpricht 
t Vorort auch ſeinerſeits, es an Eifer und Thätigkeit nicht mangeln zu 
laſſen, um ein fo erwünſchtes Ziel recht bald zu erreichen; er werde ſich 
ferner angelegen fein laſſen, die hohen Stände fortgeſetzt auf die noch wei⸗ 
en wee chein kommenden unruhigen Ausländer aufmerkſam zu machen, 
ern Hör, oe keineswegs als geſchloſſen betrachte, und das er er⸗ 
Sit d vervollſtändigen zu können. — In der zweiten 
ung der außerordentlichen T ſt tt 
der Vorort ausführlichen Bericht ü agſatzung am 20ſten d. ftattete 
„ ichen Bericht über dieſen Gegenſtand ab. Einſtimmig 
ſchloſſen 1 einer Kommiſſion von fünf Mitgliedern be⸗ 
Se erde En dieſelbe ernannt: die HH. Bgrmſtr. Heß, Bgrmſtr. 
1 ghar 5 illier, Staatsrath Chambrier, Bgrmſtr. v. Meyen⸗ 
fa 9. — Vor Mitte nächſter Woche iſt an keinen Beſchluß der Tags 
N bung in der Conſeilſache zu denken. — In Mühlhauſen find in Folge 
es geſperrten Verkehrs mit der Schweiz ſchon mehrere bedeutende Falli⸗ 
mente ausgebrochen. In Kolmar wurde einem dekorirten Schweizer⸗Offi⸗ 
dier, der ſchon lange daſelbſt gewohnt, befohlen, feiner Heimath zuzuwandern, 
f ail er = Schweizer ſei. (Er ift vor einigen Tagen in Bern anges 
kommen. 8 a 
Die Züricher Zeitung ſchreibt: Man gewärtiget neue, ſehr ern⸗ 
fe Noten von Seite der nordiſchen Mächte an die Schweiz, die 
wahrſcheinlich auf die Flüchtlings-Angelegenbeit Bezug haben, und haupt⸗ 
ſichicch durch die frühere Auflehnung von Waadt gegen das Konkluſum 
veranlaßt wurden. Da nun dieſer Mißgriff von Waadt ſelbſt gut ge⸗ 
nacht und nicht zu zweifeln iſt, daß alle Kantone das Konkluſum aufrich⸗ 
1g vollziehen werden, ſo läßt ſich erwarten, daß die nordiſchen Kabinette 
as bisherige abgemeſſene und friedlichgeſinnte Benehmen gegen die Schweiz 
icht verläugnen, und Frankreichs Abſicht, die militäriſche Gränze der 
deen diz in feine Gewalt zu bekommen, und eine förmliche Suverainität 
wüten die Schweiz zu erwerben, nicht begünſtigen werden. Es iſt uns 
klich bekannt, daß in den jüngſten Tagen auf der badiſchen Gränze 
f erhaltungs⸗ Befehle eingetroffen find, welche nicht auf Sperre u. f. w. 
liegen laſſen. f 
1460 1 el, 21. Okt. Das Blatt der franzöſ. Zeitung la Paix vom 
Fi d. wurde allen Tagſatzungs⸗Mitgliedern, ohne Veranlaſſung von 
A Seite, zugeſandt, wegen eines darin enthaltenen Verſöhnungs⸗ 
tele, der, wie man glaubte, unter miniſterieller Autorität erſchienen 
ne (Die neueſten franzöſiſchen Blätter haben bereits dieſen Wahn zer⸗ 
ori e Die von dem großem Rathe in Luzern verſchriebene Guil— 
Scans in Luzern angelangt, und am gten d. wurde damit an einem 
ten gegar die erſte Probe vorgenommen, ſoll aber nicht glücklich von Stat⸗ 
gen Grunden fein, — Die dem Franziskaner⸗Kloſter in Luzern zugehöri⸗ 
zum Vecteufcke werden im Luzern ' ſchen Intelligenz⸗Blatte landeshoheitlich 
Napoleon ausgeboten. — Der Fürſt v. Monfort (Hieronymus 
bat das Schloß Gottlieben im Kanton Thurgau an ſich 


gekauft. 8 
Die Eröffnn . 
zung giebt 1 Ve: Sibung der außerordentlichen Schweizeriſchen Tagſaz⸗ 
laß, die wir in der crnal des Ds bats zu folgenden Bemerkungen An⸗ 
ſatzung, die in Be Kürze mittheilen wollen: „Die außerordentliche Tag⸗ 
zung eine Kommifften zuſammenberufen worden ift, hat in der erſten Siz⸗ 
ion mit dem Auftrage ernannt, ſich darüber zu verſtän⸗ 
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digen, wie die Schweiz auf die Forderungen der Franzöſiſchen Regierung 
antworten könne und müſſe. Aber die Zuſammenſtellung der Kom⸗ 
miſſion bietet nicht alle Bürgſchaften der Mäßigung und der Unpar⸗ 
teilichkeit dar, die beide Länder nach der augenſcheinlichen Gerechtigkeit 
der Beſchwerden des einen, und nach den verſohnlichen Geſinnungen, die 
bei dem andern vorzuherrſchen ſchienen, zu erwecken berechtigt waren. Es 
find hauptſächlich zwei Namen, die uus diefe Beſorgniſſe einflößen. Der 
erſte, derjenige des Abgeordneten von Zürich (Keller), erinnert an die Con⸗ 
ſrilſche Sache ſelbſt, über die derſelbe Bericht erſtattet hat; der zweite, der⸗ 
jenige des Abgeordneten von Waadt (Monnard), erweckt die traurige Er⸗ 
innerung an die Antwort der Tagſatzung auf die Note der Franzöſiſchen 
Regierung vom 18. Juli. Wir wünſchen, daß die außerordentliche Tag⸗ 
ſagung ihre Miſſion ganz verſtehen und ſich über die wahrhafte Lage der 
Dinge keiner Täuſchung überlaſſen möge. Die Beleidigung war öffentlich, 
fie war überlegt, fie geſchah mit vollkommener Sachkenntniß und in der 
förmlichen Abſicht, dem Berichte, welcher die Beleidigung konſtituirt, den 
Charakter einer feierlichen Anklage gegen den Franzöſiſchen Geſandten und 
gegen unſere Regierung zu geben. Eine Regierung, die eine ſolche Belei⸗ 
digung hinnähme, die nicht den förmlichſten und vollſtändigſten Widerruf 
derſelben verlangte, die auf ſich ſelbſt, oder auf ihren Repräſentanten eine 
ſolche Demüthigung ſitzen ließe, wäre nicht werth, auch nur zwei Tage 
lang in Frankreich an der Spitze der Verwaltung zu ſtehen. 
Was Frankreich von der Schweiz verlangt, iſt zu gerecht, als daß es dar⸗ 
auf Verzicht leiſten ſollte; und es wird dies um ſo weniger thun, als jene 
Genugthuung der wohlverſtandenen Ehre der Schweiz nichts koſtet.“ 


alten 

Neapel, 11. Oktbr. (Allg. Zeitung.) Vorige Woche ging das Kö⸗ 
nigliche Dampfſchiff „Nettuno“ mit 94 Paſſagieren von hier nach Paz 
lermo und Meſſina ab, brachte aber am ten d. die meiſten derſelben wies 
der hierher zurück, weil man ſie dort nicht ohne vierzehntägige Kontumaz 
landen laſſen wollte, wozu ſich die Wenigſten verſtanden. — Der jüngſt 
erwähnte ſchnelle Todesfall eines Zoll⸗Soldaten gab Veranlaſſung zu einem 
Auftritte, der hier einiges Aufſehen erregte. Es befand ſich nämlich in 
der Wohnung des Verſtorbenen ſein verwaiſter Gefährte, ein Hund, und 
es war nun die Aufgabe der Polizei, dieſes vermeintlich durch ſeinen Herrn 
verpeſtete Thier zu fangen, ohne es zu berühren, da man ſonſt gleich zur 
Quarantaine verurtheilt worden wäre. Nachdem derſelbe alſe 24 Stun⸗ 
den lang ohne Nahrung angeſchloſſen geweſen, machte man Anſtalt, ihn 
zu tödten. Als aber die dazu beorderte Mannſchaft vorſichtig die Thür 
eröffnete, entſchlüpfte das hungrige Thier trotz der zahlreichen Wachen, und 
lief wie wüthend durch die Straßen, von ſeinen Henkern mit Steinwür⸗ 
fen verfolgt, bis man es endlich außer Stand geſetzt hatte, den Händen 
der Polizei zu entlaufen, auf deren Befehl es in ein Pechfaß geworfen 
und halb lebendig verbrannt wurde. Die Verbindung mit Rom zu Lande 
iſt geſperrt, dagegen viſirt der hieſige Nuntius die Päſſe für die Seereiſe 
über Civita⸗Vecchia mit 14 Tagen Qnarantaine. 


Dänemark. i 
Kopenhagen, 24. Oktober. Durch einen Königl. Parole⸗Befehl vom 
17. d. iſt eine weſentliche Reform in der militäriſchen Strafgeſetz⸗ 
gebung eingeführt worden. Die Spieß rut henſtrafe iſt abgeſchafft, 
die Strafe des Gefängniffes bei Waſſor und Brod hat zwei Grade erhalten 
und iſt im Ganzen gemildert worden. — Aus mehren Gegenden des nörd⸗ 
lichen Norwegens gehen fortwährend in Chriftiania die betrübendſten Nuch⸗ 
richten über den Ausfall der Ernte ein, ſo daß den armen Bewohnern 
derſelben eine Hungers noth bevorſteht. 


Miszellen. ö \ 

(Breslau.) Aus zuverläßiger Quelle erhalten wir die ſehr intereſ⸗ 
ſante Mittheilung, daß die Reiſe des Herrn Fürſten Pückler-Muskau 
nach dem Orient einigen Aufſchub erleiden wird. Derſelbe hat einige 
hundert Morgen Land auf der Inſel Ithaka acquirirt, um ſich daſelbſt 
niederzulaſſen. Bereits iſt der Hauptgärtner, welcher ihm den Park in 
Muskau anlegte, nach Ithaka gerufen worden, um dort einen neuen Park 
zu etabliren. 


(Höhenmeſſung.) Herr Freiherr Alex. v. Humboldt hat den 
Herrn General⸗Lieutenant Krauſeneck veranlaßt, Behufs Feſtſetzung der 
Höhe von Berlin eine Meſſung zwiſchen der Oſtſee und Berlin zu veran⸗ 
ſtalten. Den Auftrag dazu erhielt Herr Major Bayer vom Generalſtabe, 
welcher mittelſt einer Dreieckverbindung zwiſchen Swinemünde und dem 
Kreuzberge, und Meſſungen auf 12 Punkten, die Höhe des Kreuzberges 
17 5 Fuß, die der Sternwarte 144%, und die der Spree 100 ½ Fuß 
and. 2 


(Kunftz Notiz) Von Berlin aus, wo in Hinficht auf Muſik ſchon 
Manches für die Kunſt gethan worden, ſoll nächſtens wieder eine Preis⸗ 
Aufgabe geſtellt werden. Es iſt für diesmal eine deutſche Oper gewählt. 
Die nähern Beſtimmungen darüber werden wohl in kurzer Zeit bekannt 
gemacht werden. { 


(Todesf all.) Die Univerſität Göttingen hat ſchon wieder einen em⸗ 
pſindlichen Verluſt erlitten durch den am 21ſten d. M. erfolgten Tod des 
ah Schrader, Profeſſors der Botanik und Direktors des botanifchen 

artens. 


(Zu den Verſammlungen der Naturforſcher.) Man erfährt 
jetzt aus dem Berichte über die Gegenſtände der gehaltenen Vorträge unter 
Andern: daß das menſchliche Ohr als Inſtrument für barometriſche Höhen⸗ 
meſſungen benutzt werden kann, indem nachgewieſen wurde, daß es ſich im 
menſchlichen Ohr durch ein beſonderes Gefühl kund gebe, wenn der Menſch 
ſich bedeutend über die gewöhnliche Meeresfläche erhebt ꝛc. Ferner machte 
eine Abhandlung des Apotheker Stickel zu Jena mit dem Fuſelöle, beſon⸗ 
ders der Jenaſſchen Weine, bekannt, was ſich die Herren Naturforſcher ges 
ſagt fein ließen, und, wiſſentlich wenigſtens, keinen tranken. Auch iſt 
wieder eine Grünſäure entdeckt worden, wahrſcheinlich ebenfalls ein Gift, 
wie die Blauſäure. — Es ſoll nun ein Preis auf die Beantwortung der 
Frage: „welcher Nutzen für die Welt überhaupt und insbeſondere für die 
Wiſſenſchaften durch die nun vorübergegangenen 13 Verſammlungen her⸗ 


vorgegangen?“ gefeßt werden. Der Profeſſor Dr. Oken in Bern ſoll als 
Schiedsrichter erwählt worden ſein. Man glaubt aber, daß Oken die im 
zugedachte Ehre ablehnen dürfte. a 


(Duell.) Ein Ereigniß im Jardin des plantes hätte beinahe der 
Giraffe das Leben gekoſtet. Eine fremde Kuh war in den Gartenbezirk 
der Giraffe gekommen, und fing dort mit der Kuh, welche die Giraffe mit 
ihrer Milch nährt Streit an. Als die Giraffe dies ſah, lief ſie voll dank⸗ 
baren Eifers für ihre Ernährerin herbei, und ſtürzte ſich mit ſolchem Ge— 
heul und ſolchen Sprüngen und Windungen auf die fremde Kuh, daß 
dieſe ganz erſchrocken war. Indeſſen hätte der Kampf, zu dem ſich das 
Thier anſchickte, doch ſehr bedenklich werden können, da die Giraffe keine 
Hörner hat, wie ihre Gegnerin, wenn nicht die Aufſeher noch zum Glück 
hinzugeſprungen wären, und die ſtreitenden Parteien getrennt hätten. 


„Notiz zu den Schleſiſchen Kalendern 
Jahr 1837. 
Ueber die beiden totalen Mondfinfterniffe, welche wir im Jahre 1837 
zu hoffen haben, ſind in allen Kalendern der Monarchie, was Anfang 
“und Ende der Erſcheinungen betrifft, durch ein Verſehen unrichtige Anz 
gaben geblieben. 5 

Herr Dr. Mädler hat in der Berliner Zeitung einen berichtigenden 
Aufſatz für die Berliner Kalender darüber veröffentlicht, welcher mit der 
nöthigen Umänderung für Breslau und auf mittlere Breslauer Zeit für 
uns von gleichem Intereſſe iſt. Es ſind nur auch noch die Momente hin⸗ 
zugefügt worden, wann der Halbſchatten der Erde die Mondſcheibe erreicht, 
und zuletzt wieder verläßt, auf welcher er ſich durch eine ſchwache Umflo⸗ 
rung kund giebt. 

Er entſteht auf dem Monde durch die ſchon theilweiſe Verdeckung der 
Sonne durch die Erde. v. B. 

„Die beiden totalen Mondfinſterniſſe, welche Breslau im bevorſtehenden 
Jahre erblicken wird, ſind in den hieſigen Kalendern für 1837 zwar dem 
Tag nach richtig angegeben, die übrigen Daten find jedoch erheblich fehler: 
haft, wie denn auch jeder einigermaßen Kundige bald finden wird, daß eine 
Mondfinſterniß unmöglich 7 Stunden dauern könne. Im Berliner Jahr⸗ 
buch für 1838 wird die Verbeſſerung bereits angeführt; allein für das grö⸗ 
ßere Publikum ſcheint es nothwendig, die richtigen Momente auf eine all: 
gemeinere Weiſe zu veröffentlichen.“ - 

Totale Mondfinſterniß am 20. April 1837, 
Eintritt des Halbſchattens Abends mittl. Bresl. 3. 6 U. 56 M. 
— — Kernſchattennn "ER 7 — 58 — 


auf das 


* 


Anfang der totalen Verfinſterunng 8 — 59 — 
Mittel 1 n ——— + . . . + + 9 a 49 ee 
Ende — — — 10 389 — 
Austritt des Kernſchattens 11 — 40 — 

— — Halbfhatten 2 ss 12 — 42 — 


„Die Finſterniß iſt ihrer ganzen Dauer nach ſowohl für Schleſien als 
für den größten Theil von Europa, ſichtbar. Nur Island, Irland und 
ein kleiner Theil der pyrendiſchen Halbinſel werden den Anfang nicht ſehen.“ 

Totale Mondfinſterniß am 1%), Okt. 1837. 
Eintritt des Halbſchattens Abends mittl. Brest. Z. 9 U. 40 ½ M. 


— — Kernſchattenn . 10 — 38½ — 
Anfang der totalen Verfinſterung » — 11 — 39 — 
Mittel 2 od e u + FR + > 12 — 25 gs 
Ende — — — Be te 1 — 11 — 
Austritt des Kernſchattens F 2 — 11 — 

— — Halbſchattens TEE RR 3 — 9 — 


„Die Finſterniß iſt überall in Europa ihrer vollen Dauer nach ſicht⸗ 
bar, überhaupt werden alle Kontinente der Erde ſie wenigſtens theilweiſe 
ſehen. Bei Vergleichung dieſer Angaben, mit den in den Kalendern ent⸗ 
haltenen wird man ſich leicht überzeugen, daß nur eine zufällig unterlaſſene 
Diviſion mit 2 die Urſache der Abweichung war.) Der Mondeslauf ſelbſt 
iſt mit einer, zu ſolchen Vorausberechnungen mehr als hinreichenden Ge: 
nauigkeit bekannt und kann nie um ganze Minuten, geſchweige denn um 
Stunden fehlen. a N. 


*) Statt namlich vom Mittel jedes Mal die halbe Dauer abzuziehen, und ſolche 
8 zu demſelben zu addiren, um Anfang und Ende zu erhalten, war dies mit der 
durch die Rechnung unmittelbar erhaltenen ganzen vorgenommen worden. 

— \ v. B. 


„Mu ſikaliſch es. 
Lipinski hat am 7. Oktober in Leipzig ſein erſtes Konzert im 
Saale des Gewandhauſes gegeben; die Leipziger muſikal. Zeitung bericht et 
darüber: (unverkennbar durch den Redakteur Fink ſelbſt.) „Der Konzertgeber 
wurde von der den Saal faſt überfüllenden Verſammlung mit den laute⸗ 
ſten Ehrenbezeigungen empfangen. — Sein herrliches Concert militaire, 
das bei Breitkopf und Härtel im Druck erſchienen iſt, welches wir allen 
tüchtigen Violinſpielern, die es noch nicht zu ihkem Eigenthum gemacht, 
haben, wiederholt empfehlen müſſen, trug er auf eine ſo gewaltige, großar⸗ 
tige und ſelbſt in dem Freudigen rührende Art vor, daß der Enthuſiasmus 
der Hörer immer von Neuem losbrach, immer geſteigert wurde und zuletzt 
nicht enden wollte. Als Lipinski von Neuem hervortrat, ſeine Variatio⸗ 
nen Über die Cavatine: Ecco ridente il Cielo aus Roſſini's Barbier 
vorzutragen, wurde er, was hier unerhört iſt, abermals von der Ver⸗ 
ſammlung mit lauten Freudensbezeugungen empfangen. Der Beifall er⸗ 
neuerte ſich nach jeder Variation und wurde zuletzt ſtürmiſch. — Und zum 
drittenmale trat der Meiſter auf, und wurde, was hier ganz unerhört 
iſt, mit ſtürmiſchem Jubel empfangen. Seine noch ungedruckte, in Eng⸗ 


. Theater Nahrict. 

Dienſtag den 1. November, zum erftenmale: Die 
Jüdin. Große Oper in 5 Akten, von 
Scribe. Muſik von Halevy. 


Ich wohne jetzt Altbüßer⸗Straße Nr. 43. 
; A. Nentwig, 


Klavier⸗ und Geſang⸗Lehrer. I nügende Auskunft giebt. 


N — 3556 


land öfter geſpielte Fantaſie über beliebte Motive der Oper: „Die Nacht⸗ 
wandlerin“ von Bellini, ſetzte alle Hände in Bewegung und ließ uns aber⸗ 
mals bemerken, daß ſchöne Stunden ſehr ſchnell vergehen. Was follen wir 
aber über das Spiel des Mannes ſagen? Nichts Anderes, als was wir 
über ihn und ſein Spiel nach beſter Ueberlegung im vorigen Jahrgange 


unſerer Blätter S. 424 bereits geſagt haben. — Dahin verweiſen wir, 


um nichts Unnützes zu bringen, und fügen dem Geſagten nur noch hinzu: 
Lipinski iſt der erſte aller Violin⸗Meiſter, die wir je hörten, 
ja für uns der erfte Geiger der Welt.“ — Der Meinung find wir 
in Breslau ſchon ſeit 15 Jahren, wo dieſes Urtheil in der erſten Beilage 
von Nr. 118 der neuen Breslauer Zeitung ausgeſprochen wurde, 
Vielleicht giebt bald die Anweſenheit Lipinski's einer geehrten Redak 
tion Veranlaſſung, die angezogene Abhandlung eines frühzeitig ver 
ſtorbenen genialen Mannes nochmals abdrucken zu laſſen; ſie iſt noch im⸗ 
mer in vollſter Geltung. — Die guten Breslauer Muſikfreunde mögen 
überhaupt ihre harten Thaler etwas zur Hand legen. Zunächſt reizt fie 
die Aufführung des Spohrſchen Oratoriums „des Heilands letzte 
Stunden“, welches außer durch die ihm ſelbſt gebührende Auf⸗ 
merkſamkeit noch durch den Zweck der Aufführung anlockender wird. — 
Im gleichen Verhältniß ſteht eine Aufführung des Löweſchen Oratoriums: 
Die ſieben Schläfer. Die Sing-Akademie, wie das königl. akademiſche In⸗ 
ſtitut für Kirchen⸗Muſik bereiten ſich ſchon ſeit dem Beginne des Sommers 
für deſſen Aufführung zum Beſten des Cholera⸗Vereins vor; fie wird 
zweifelsohne noch im November ſtatt haben. Dazu kommt Lipinski, viel⸗ 
leicht auch noch der ausgezeichnete Pianiſt Döhler aus Lucca, ein ebenfalls 
ſehr beachtungswerther Virtuoſe, der, obſchon noch ſehr jung, (22 Jahr alt), 
dennoch ſeines Gleichen ſucht, und nicht ſo leicht finden dürfte. — 
Endlich wird die Sing⸗Akademie zu Oſtern Mendelsſohn's neues Oratorium: 
„Paulus“ aufführen. — Alſo wenigſtens 3 neue Oratorien der bedeutend⸗ 
ſten Komponiſten Deutſchlands treten in einem halben Jahre zu Breslau 
lebendig hervor; rechnet man noch dazu die Oſter-Aufführung des kirchli⸗ 
chen Vereines, und die des akademiſchen Inſtituts für Kitchen⸗Muſik, fo 
dürfte die Klage, daß für die Bildung zur ernſten Tonkunſt hier nicht ge⸗ 
nug geſchehe, nicht leicht Eingang finden; im Gegentheil läßt ſich behaup⸗ 
ten, daß ſich gerade dafür hier in Breslau Mittel darbieten, wie in wenig 
anderen Städten. — Müller aus Braunſchweig hat unaufhörtich mit feinem 
Violin⸗Bogen nach dem Winkel hingewieſen, wo es in Breslau fehlt; die 
neueſten Erfahrungen bekunden indeß, daß der alte Sauerteig noch immer 
dort zu finden iſt. — Vielleicht hilft Lipinski nach, deſſen Wink noch 
eindringlicher fein dürfte. — Sollte der auch nicht nützen, fo verſchafft ſich 
wohl die Breslauer Zeitung einen Mann, der es in guten gera⸗ 
den Worten fagt, was die beiden Herren gemeint haben; ſolch ironiſches 
Geſchreibſel wie das des Elementarlehrer „Preuße“ gehört nach Wands⸗ 
beck, iſt nicht mehr zeitgemäß, wird nicht verſtanden, wie wir ſehen, und 


ihn nicht hinter Ironie zu verbergen. Treten doch faſt täglich ernſte Sti 


Zwei Reichsthaler Belohnung 
Demjenigen, welcher einen abhanden gekommenen 
rothgelben flockhaarigen Hühnerhund mit weißer 
Bruſt, auf den Namen Hektor hörend, dem Ei⸗ 


genthümer, Biſchofsſtraße Nr. 9 im erſten Stock, 
zurückbringt, oder zu deſſen Wiedererlangung ge⸗ 


Redakteur: E. v. Vaerſt. 


nützt daher auch nichts. Wem es Ernſt um die gute Sache iſt, der braucht 


men, für die zeitgemäße Entwickelung anderer Künſte ſprechend, ohne Sch 
in Breslau hervor. Vielleicht findet ſich eine ſolche auch für die Tonkunſt⸗ 


> 5. * 


tee ; 


Die Debüts (2 der beiden gaftfpielenden Helden und Liebhaber, der u 


Herren Löffler und Hock haben zu des Sonntags: Publikums großem 
Behagen, am 30ſten v. M. Friedrich v. Schiller's „Räuber“ auf 
die Scene gebracht. Herr Hock imponirte als Karl Moor dem Publi⸗ 
kum durch gewähltes Koſtüm und vortheilhafte, einnehmende Perſönlichkeit. 
Der Gaſt ſcheint mit der norddeutſchen Spielmanier gar nicht bekannt zu fein, 
und bildet mit ſeinem Naturalismus den ſchlagendſten Gegenſatz zu dem 
beſonnenen, zergliedernden Vortrage unſers jüngſt abgegangenen Liebhabers. 
Ein junger, kräftiger, mit den Elementen der Schauſpielkunſt vertrauter 
Mann, kann als Karl Moor nie klanglos vorübergehen, ich will daher 
das Spiel des Gaftes heut nicht ſpeciell verfolgen, ſondern nur referiren, 
daß das oben angedeutete Publikum ihn mehrfach applaudirte, kann jedoch 
die Bemerkung nicht unterdrücken, daß ein, durch ſcheinbar böhmiſchen 
cent⸗Anflug erzeugtes Zerhacken der Rede ſtörend einwirkt. Herr Haake, 
der jetzt ſelbſt kunſtrichterliche Studien zu machen beginnt, hat gewiß ge⸗ 
fühlt, daß ſorgſames Wachen über ſeiner ſtreng zu zügelnden Rede⸗Weiſe 
fein wohldurchdachtes Spiel lediglich zur Natur zu erheben vermag. ins 
zelne Scenen zeigten am vorigen Sonntage von dieſem läblichen Streben. 
Madame Deffoir war als Räuberbraut Amalia ein ſchöner Stern in 
dem mitternächtlichen Bilde der Schillerſchen Jünglings-Muſe. Mit 
Recht ſollte ich mich jetzt zu den blutigen Gefährten des Raͤubers Moor 
wenden und eine „fürchterliche Muſterung“, unter ihnen halten, doch wäre 
dies nur eine zweckloſe Variation über ein oft angeſchlagenes Thema; das 
geneigte Publeikum hat am Sonntage mit mir geſeufzt: „Spiegelberg, 
ich kenne dich lange!“ Unſer fleißiger Kunſtjünger, Herr Reder der Sohn 


ſpielte den Roller mit Beifall, obgleich ſeine phyſiſchen Mittel nicht ganz PA 


zu der Partie ausreichen. Herr Kühn (Koſinsky) ſprach varerdig 
und ein Anfänger, Herr Arndt, bewegte ſich als Grimm ziemlich gewandk. 


Sintra m- 
5 Thermometer. 
1 
ee inneres. | dußeres. | feuchtes. | 


31. Oktbr. 


d 7 — ° | dickes Gewold 
6 Uhr früh]27” 3, 91 2, 2 ‚4 — I oN di e 
Sue Sm. a7 5, 40 + 2. 2] + % 8| — 0, 1 8. dickes Gewörk 
Nacht + 0,4 (Temperatur.) Oder + 3, 0 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


zur fünften Klaſſe 74ſter Königl. Klaſſen⸗ Lotterie 
ſind verloren gegangen. Nur dem rechtmäßigen 
Spieler kann der etwanige Gewinn zufallen, und 
ſind zur Verhütung jeden Mißbrauchs die noth⸗ 
wendigen Maaßregeln getroffen. N 


Mit einer Beilage. 


| 


Wind. j Gewoͤlk. f 


1 


Die beiden Viertel⸗Looſe Nr. 29,141 C. d. ö 


Verbindungs⸗ Anzeige 

Unfere am 24. d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 

ung beehren ſich, Verwandten und Freunden 
igebenſt anzuzeigen: 

Vogelsdorf bei Landshut, den 28. Okt. 1836. 

Auguſte Fiſcher, geb. Puſchmann. 

Carl Fiſcher, Ober⸗Poſt⸗Sekretär zu 
Breslau. 


Literariſche Anzeigen 


er 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
Wi in Breslau. 


Dei uns ift fo eben erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen, in Breslau durch die Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Komp. zu beziehen: 


andbuch der Geognoſie, 
von K. A. Kühn, K. S. B. C. Rath und 
D. B. Aſſeſſor, bisher Profeſſor der Geo⸗ 
gnoſie und Bergbau⸗Kunſt an der Berg⸗ 
Akademie zu Freyberg, zweiter Band, 
mit 4 lithographirten Figurentafeln. — 
Ladenpreis 4 Thlr. 
le ieſer Band enthält die geognoſtiſche Struktur⸗ 
hee und die Erörterungen über die geognoftifche 
f yſtematik, Nomenklatur, Charakteriſtik und Phy⸗ 
graphie. In der Strukturlehre ſind den Erfor⸗ 
erniſſen einer ſolchen gemäß, im Gegenſatze zu den 
eiſten anderen Geognoſieen, auch ſämmtliche 
kukturverhältniſſe der Lager und der gangartigen 
agerſtätten ſehr umfaſſend behandelt. Mit dieſem 
winde iſt der praparative Theil der Wiſſenſchaft 
ſlig geſchloſſen und ſomit ſchon ein für ſich be⸗ 
fehendes Ganzes geliefert, welches einem bisher be⸗ 
Kandenen Bedürfniſſe des Publikums in fo weit 
Aöhülfe verſchafft, als in demſelben zuerſt die 
h führung einer ſtreng wiſſenſchaftlichen Be⸗ 
fe lung des bemerkten Theiles der fraglichen Wiſ⸗ 
zaſchaft verſucht, zugleich aber allenthalben darauf 
gedeutet worden iſt, welche Fragen noch zu lö⸗ 
9 weiche Verhältniſſe noch näher zu ermit⸗ 
eln ſein möchten, um die vulkaniſtiſch⸗ n i⸗ 
ſtiſche Streitfra ; 75 neptuni 
ge dereinſt befriedigend für jed 

Unbefangenen Löfen zu können. 9 
Frepberg, im August 1836. 


Craz und Gerlach. 
Wohlfeilſtes Kochbuch. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau i 
ber Buchhandku : gr 
ie u ng Joſef Mar und Komp., ift 


3 Antonie Metzner: 
e ſich ſelbſt belehrende Köchin, 


gemeines deutſches Kochbuch für bürgerliche 
6 Haushaltungen. 
liche Athaltend: Gründliche und allgemein verftänd: 
Sup Mveifungen, alle Arten von Speiſen, als: 
und Kr Gemüſe, Saucen, Ragouts, Mehl-, Milch: 
Paſte n eisen, Fiſche, Braten, Salate, Gelees, 
u. f. w.“ kuchen und anderes Backwerk, Getränke 
0: ſehr kurzer Zeit ſchmackhaft bereiten 
Über en. Nebſt Küchenzetteln und Belehrungen 
un ordnung der Tafeln, Tranchiren x. Ein 
chinnen liches Handbuch für Hausfrauen und Kö⸗ 
Dritte „ah vieljährigen Erfahrungen bearbeitet. 
Preis erbeſſerte Auflage, Mit Abbildungen. 8. 
Diem Gr.; gebunden 16 Gr. 
angehen, Kochbuch darf nicht nur jungen Damen, 
uch Spen Hausfrauen und Köchinnen, ſondern 
Beweis aleiwirtpen empfohlen werden. Den beſten 
fern woe der außerordentlichen Brauchbarkeit Lie: 
ba. e ſchnell auf einander gefolgten Auf: 
er 


bt di 
del nützlichen und unentbehrlichen Buches. 

nachſtehende haltige Inhalt dieſes Kochbuches iſt 
pen, 150 derſch Allgemeine Belehrungen. 2) Sup⸗ 
Arten. 4) Eindene Arten. 3) Kalteſchalen, 15 
5) Gemüſe, 120 flegtes zu Suppen, 18 Arten. 
d Arten. 7) Sitten. 6) Klöße und Frikaſſces, 
8) Vom Kochen N88 oder Brühen, 74 Arten. 

n raten des Fleiſches, 130 


uweiſungen. 9) 
Uhle, Mid: und Ege Anweiſungen. 10) 


Puddings, 22 Arten, en, 85 Anweiſungen. 
Len und Salate, 38 Ante Geſchmorte Obſt⸗ 
mes, 51 Arten. 


138) Geldes und 
14) Paſteten, Torten und 


. 


Backwerk, 103 Arten. 15) Eingemachtes, 27 Ar⸗ 
ten. 16) Kalte und warme Getränke, 27 Arten. 
17) Küchenzettel und Tafel- Arrangement, nebſt 
Anweiſung zum Tranchiren ꝛc. 


Bei Imle und Krauß in Stuttgart iſt 
erſchienen und zu haben in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau: 

Bibliothek der vorzüglichſten 

Belletriſtiker des Auslandes, 


in deutſcher Bearbeitung von 
Franz Demmler. 


Die II. halbjährige Serie enthält 18 Hefte, 
ven denen bis jetzt 12 erſchienen ſind, nämlich: 
1) Der Weg in die Queere von Jules 
Janin, N 
2) Agnes von Mansfeld, aus demEng⸗ 
liſchen des Thoms Grettan. 
Man macht ſich nur auf eine halbjährige Serie 
von 18 Heften, à 3 Ggr., verbindlich. 
Die I. Serie, die fortwährend noch zum Sub⸗ 
ſkriptions⸗Preiſe zu haben iſt, enthält in 24 Hef⸗ 
ten folgende intereſſante Romane: 


1) Valida, oder der Ruf einer Frau, 


aus dem Franzöſ. 

2) Antrags⸗Erinnerungen von Alexander 
Dumas. a f 

8) Abenteuer eines jüngeren Sohnes, 
aus dem Engl des Trelavney. 

4) II Vivere, von Samuel Bach. 

5) Blumenſtrauß von kleineren Erzäh⸗ 
lungen. 

Leſebibliotheken und Muſeen ſowohl, als auch 

Privat⸗Perſonen, die geiſtreiche Lektüre ſuchen, iſt 


empfehlen. 


in Breslau zu haben: Ba 
Biographiſch⸗hiſtoriſche 
i 
von 


Ernſt Münch. 
Zweiter Band. 8. Br. 1 Thlr 18 Gr. 


n, 


und hiſtoriſcher Fragmente enthält: 
gien und die Belgier betreffend. 
König Wilhelms J. der Niederlande. 


ſtück einer Biographie des Demoſthenes. 


drängtem Umriß. VI. Stefano Porcaro. 


Vittoria Accoramboni. 


nen im Jahre 1506. 
reney, Herr von Montigny. 


norens von Oeſterreich; N 
und der Geſchichte der Aqua Tofana in Rom. 


enthalten. Stuttgart. 


in allen ſoliden Buchhandlungen zu haben: 
Das Frohnleichnamsfeſt 
und das Bild. 
Zwei . für die Jugend. 
on 


J. Müller, Kaplan. 
Elegant ausgeftattet, broſch. Preis 11 Sgr. 


dieſes Unternehmen, das immer nur Neues, und 
aus dieſem das Intereſſanteſte giebt, beſonders zu 


So eben hat die Preſſe verlaſſen, und iſt in 
der Buchhandlung Joſeph Max und Komp. 


Dieſe zweite Abtheilung biographiſcher Skizzen 


J. Hiſtoriſche Parallelen und Zeitſtimmen, Bel⸗ 
II. Zur Geſchichte 
des Lebens, des Charakters und der Regierung 
III. Die Er⸗ 
eigniſſe zu Brüſſel im September 1830. 1 

Fer⸗ 
dinand Wanker, Profeſſ. der Moral und deſignir⸗ 
ter Erzbiſchof von Freiburg. V. b. Habsburg; die 
Schickſale der Burg und des Geſchlechtes in ge⸗ 
VII. 
VIII. Beiträge zur Ge⸗ 
ſchichte der Meerfahrt König Philipps des Schö⸗ 
f IX. Floris von Montmo⸗ 


Wir erinnern zugleich an den vor einiger Zeit 
erſchienenen 1. Theil mit den Biographieen von 
Sir Walter Raleigh, Chriſtian II. und des 
Täubleins von Amſterdam und der Mutter 


Sigbritt; Pfalzgraf Friedrichs II. und Leo⸗ 
J. C. Vanini's 


Dieſe Gallerie wird fortgeſetzt, und eine der 
nächſten Abtheilungen intereſſante Darſtellungen 
aus der neuern Geſchichte Würtemberg's 


Hallberger ſche Verlagshandlung. 


Im Verlags⸗Comptoir, Katharinen⸗Straße 
Nr. 19 (erſte Etage), iſt erſchienen und dort, wie 


Beilage zu A. 256 der Breslauer Zeitung. 


9 
G. P. Aderholz in Breslau 


(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 63.) 


Bei C. F. Rieger und Komp. in Stuttgart 
erſchien ſo eben und iſt in der Buchhandlung 
G. P. Aderholz zu haben: 


Erzherzog Karl 


und der 


Weltſtreit 
1792 bis 1815, 
Vaterländiſches Geſchichtsbild 
Dr. A. J. Groß-Soffinger. 


In fünf Lieferungen. 
Mit dem in Kupfer geſtochenen Portrait des Erz⸗ 
herzogs und der Schlacht bei Aſpern. 
- ite und 2te Lieferung. 
Subſkriptions⸗Preis 15 Sgr. pro Lieferung. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) 
iſt angekommen: 


Deutſcher Volks ⸗Kalender 
fuͤr 1837, 
Herausgegeben von F. W. Gubitz mit 120 Holz⸗ 

ſchnitten. 8. Geh. 12½ Sgr. 


Bei W. Zirges in Leipzig iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und bei G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 


Kurzgefaßte Geſchichte des 5 
Parteienkrieges in Spanien 
von 1833 bis 1836. 

Nebſt der Konſtitution von 1812. 


Herausgegeben von K. Groſſe. 18 Heft. 
1 Portrait. 8. Geh. 10 Sgr. 


Bei Zehdniker, Kupferſchmiede-Straße Nr. 14 
iſt zu haben: Endler und Scholz, Naturfreund. 
11 Bde. m. ill. Kpfrn. Lpr. 44 Rthlr., complett 
u. gut geb. f. 12 Rthlr. Büffons Naturgeſch. 
der Vögel. 28 Bde. mit allen Kpfrn., ſtatt 28, 
f. 10 Rthlr. Funke's Naturgeſch. u. Technologie. 
3 Bde. ft. 7, f. 3 Rthlr. Webers anatom. At⸗ 
las mit erklär. Text, complett, Lpr. 36, f. 26 Rt. 
P. Frank De curand. homin. morb. 7 B. ft. 
10%, f. 4% Rthlr. Benedikts Augenheilk. 5 
Bde., 1825, m. K. ft. 7%, f. 3% Rthlr. Betſch⸗ 
lers Annalen der Geburtshülfe. 2 Bde. 1834, in 
eleg. Hfrzb. f. 2 Rthlr. Juriſt. Zeitung, 4 Jahr: 
gänge, 1833 bis 36, ft. 16, f. 8 Rthlr. Strom⸗ 
becks Ergänz. des Landr. u. der Ger.⸗Ord. neueſte 
Aufl. in 6 Bdn., ſt. 13, gut geb. f. 6 Rthlr. 
Eichhorns Deutſche Staats- u. Rechts⸗Geſchichte. 
4 Bde. 1823, ſt. 9%, f. 4 Rthlr. Paravicini 
Polyanthea seu Coordinatio sacror. canonum 
dioecesana,, 2 Bde., gr. 4. Rom, 1767, in Le⸗ 
derb. 2%, Rthlr. Abrah. a St. Clara, Judas 
d. Erzſchelm ꝛc. 2 Bde., alte Orig.-Ausg. für 2 
Rthlr. Luthers ſämmtl. Werke, in 12 Bdn. Folio, 
Wittenberg 1549, ft. 30, in Ldrbd. f. 10 Rthie. 

In meiner Leſebibliothek, die an 10000 Bände, 
zählt, und mit den beſten neueſten, ſo wie mit 
den beliebteſten älteren Schriften verſehen iſt, kön⸗ 
nen täglich Leſer unter den billigſten Bedingun⸗ 
gen, ſo wie zu Taſchenbücher für 1837, eintreten. 


Mit 


An dem Unterrichte in der engliſchen Sprache, 
welchen der Lehrer Bach vom 1ften November ab 
in feiner Wohnung, Taſchenſtraße Nr. 16, erthei⸗ 
len und ſpäterhin mit Konverſation verbinden wird, 
können noch mehrere Knaben Antheil nehmen. — 


Monatliches Honorar für 4 Stunden wöchentlich 


1 Rthlr. 5 
Franz. Tafel⸗Vouillon, 


wovon die erſte Sendung ſo vielen Beifall gefun⸗ 
den, empfing einen neuen ſtärkeren Transport in 
Kommiſſion und offerirt billigſt: 
Karl Friedr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


. 


4 


— 3558 


FFF 


Bunte Cambri's in den ſchönſten Muſtern, à 2%, 3 u. 3%, Sgr. 
Aechte Londner desgl., à 4 und 5 Sgr. 
Extra feine engliſche und franz. Mouſſeline und Geſellſchaftsklei⸗ 
der, à 2 und 3, auch 3% Rtlr. das Kleid. 
% breite halbſeidene Zeuge, die Elle 8 ½ Sgr. 
% große wollene Umſchlagetücher mit lebhafter breiter Bordure, 


+++ 
+++ 


Ausverkauf. 


Um mit mehreren älteren Sachen meines Waarenlagers zu räumen, verkaufe ich folgende Gegenſtände zu den beigefegten Preifen. 


— 


Aechte Pariſer desgl. mit Plein, 10% groß, à 5 Rtl. 755 

Er große leichte Sommertücher in den ſchönſten Muſtern und leb 
hafteſten Farben, um die Hälfte der Fabrik⸗Preiſe. 

Weiße brochirte Balls und Geſellſchafts⸗Kleider, a 2%, u. 3 ½ Rtl. 

Eine Parthie Weſten verſchiedener Art, ganz billig. 

Herren-Halstllcher a 7 ½ Sgr. 


a 4 Rtlr. 
10% große desgleichen Thibet⸗Tücher, a5 und 5 ½ Rtlr. 


Breslau, den 1. November 1836. l 
Eduard H. 


Ring 


Damentaſchentücher, 


ee 


ag 


Ausverkauf von! 
Putz⸗ und Mo⸗ 
dewaaren. 


um den neuen Waaren Raum geben zu 
können, habe ich einen Theil meines Waa⸗ 
Lagers zurückgeſtellt, und verkaufe ſolchen 
zu nachſtehend herabgeſetzten Preiſen, als: 
ſchwarze und kuleurte Merinos à 5 Sgr. 
breite Thybet⸗Merinos à 7 Sgr. 
karirte Merinos A 4 und 5 Sgr. 
dergl. dito %, breit à 10 Sgr. 
engl. Leinwand a 3 und 3 ½ Sgr. 


cz 


Die neueſte Mode W. 
ren⸗Handlung von 


Benoni 
Herrmann & Kp. 


Naſchmarkt Nr. 51, eine Stiege hoch, 
empfiehlt einen direkt aus Lyon erhaltenen 2 
großen Transport ſeidener Waaren mit dem 
ergebenen Bemerken, daß gegenwärtig alle 
nur erdenklichen Farben von N 


Seidenſtoffen, ſowohl 5 
glatt als faconnirt, 


in größter Auswahl vorräthig ſind. 


ag: # 


& 
‘3 
» 
2 
» 


« 


Zu: 3 


bunte Callicos à 2½, 3 und 3½ Sgr. gleich empfiehlt ſie ihr großes Lager * 
dergl. fein engl. à 5 Sgr. g ; » 
Weſten von 3— 10 Sgr. in reichlicher Aus⸗ 5 7 br. achter Thibet⸗ 3 
. Mahl, g Cachemirs, = 


Bunte Jaudrett⸗Halstücher à 5 Sgr. 


ausgezeichnet ſchoͤner wol⸗ 


3 Diverſe geftreifte Umſchlagetücher a 20 Sgr., 


F D ERSTE E RR 


FCC TTT 


\ 1 Rthlr. und 1% Rthlr. 7 2 s = 
J Ftor⸗ Tücher, 3 Bic f 7½ Ser. lener Kleider- und Män- 2 
Weiße und ſch warze Chemiſetts, 3 Stück für 6 tel Stoffe . 5 
a 7% Sgr. F € » 
Damentuch à 1 Nthlr. und 1 Rthlr. 5 Sgr. u 8 » 
Bunte Bettdecken a 15 Sgr. a von den niedrigſten bis zu den höchſten 
Flor⸗Bänder in bedeutender Auswahl von Preiſen, » 
1—3 Sgr., Hauben zu ſehr zurückge⸗ & ſowie Überhaupt alle ihre übrigen Artikel zu, & 
ſetzten Preiſen, Tiſchdecken, um gänzlich 5 K wie bekannt, den allerbilligſten Preiſen. * 


Mit dem vollkommenſten Einverſtändniſſe, er⸗ 
reicht mit dem heutigen Tage unſere bisherige 
Handlungsverbindung, unter der Firma: J. Wei⸗ 
gert und Comp., ihre Endſchaft. 5 

Die Herren A. Löwy und Comp. überneh⸗ 
men ſämmtliche Activa und Paſſiva der alten Firma 
für ihre eigene Rechnung, und vertreten alle da⸗ 
mit verknüpfte Verbindlichkeiten. 

Indem wir allen unſern Geſchäfts⸗Freunden 
für das uns geſchenkte Wohlwollen unſern verbind⸗ 
lichſten Dank abſtatten, bitten wir zugleich, unſere 
Herren A. Löwy und Comp. mit demſelben Ver⸗ 
trauen zu begünſtigen, welches ſie zu rechtfertigen 
ſich eifrigſt beſtreben werden. 

Breslau, den 1. November 1836. 

. J. Weigert und Comp. 

In Bezug auf obige Anzeige empfehlen wir 
uns einem geehrten Publikum ganz ergebenſt, mit 
der Zuſicherung, daß es unſer eifrigſtes Beſtreben 


damit zu räumen, a Stück 22%, Sgr. 
1½ und 1%, Rthlr. 
Außerdem find mehrere Gegenſtände, die 5 
ſich nicht ſpeziell anzeigen laſſen, zum Aus⸗ 
verkauf zurückgeſetzt. 


L. Oppenheimer, 
Ring Nr. 2., 


7 neben den Herren Gebrüder Bauer. 
e e EEE EEE WERT 


Er CE BETTEN — — ———— 
Ausverkauf von Eiſenwaaren. 
um mit meinem Lager von Eiſenwaaren 
ſchneller zu räumen, verkaufe ich ſolche zu Fabrik⸗ 
preiſen. Breslau, den 1. November 1836. 
Eduard Röhlicke, Ring Nr. 18. 
„ Englische Metallfedern „*% 
James Perry's double Patent — Jos. GiHot’s 
Prima Qualité — John Skinner's Non plus 
ultra und Königsfedern — Calligraphie- und 


Lunarfedern, nebst mehren andern Gattun- 
gen offerirt: 


EC. .¹ EEE RER 


« 


das Sorgfältigfte auszuführen. 
A. Löwy und Comp. 


die Papier-Handlung Limburger Käſe 
N Brade, 9 | 
am Ringe Nr. 21, dem Schweid- 


nitzer Keller gegenüber. 
en — 
„ Aecht Englische Rasir- 
messer „*, ‚ 
Prima Qualité von Patent Silver - Steel, in 
versiegelter Original-Verpackung mit beige- 
fügtem Certificat, — 80 wie auch 
„ Feinste Engl. Silver-Steel-Federmesser , 
von James Binghams, empfing neue Sendung: 
5 die Papier-Handlung 


F. L. Brade, 
am Ringe Nr. 21 dem Schweid- 
nitzer Keller gegenüber. 


in der Handlung: 
F. W. Guſe feel. Wittwe, 


Retour: Meifegelegenheit nach Frankfurt g/ O. und 
Berlin, zu erfragen: Reuſche⸗Straße im rothen 
Haufe in der Gaſtſtube. 7 


Höhften Mi 
Waizen: 1 Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: — Ktlr. 23 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: — Rtlr. 18 Sgr. 6 Pf. 


Hafer: — Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. 


mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. Der vierteljährige 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, 
7½ Sgr. 


Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 


Koͤnigl. Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 


1 


F. 
N 
e e e 


ſeyn wird, alle an uns ergehenden Aufträge auf 


von ausgezeichneter Qualité iſt wieder zu haben, 


Getreide⸗Pr 


Breslau den 31. Oktober 1836. 


1 Rtlr. 
— Rtlr. 22 Sgr. 
— Rtlr. 16 Sgr. 
— Rtlr. 11 Sgr. 


Abonnements⸗Preis für dieſelbe in Verbindung . 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die ur | 


ſchön gedruckt, a 10 Sgr. 


. Bei chfi ſch er, | : 


Durch den Abgang des hier früher praktizireh 

den Doctor Medicinae, Herrn Lehmann, in 
Bad Obernigk, iſt dieſe Stelle vakant geword 
Diejenigen Herren Aerzte und Chirurgen, ‚eu 
Klaſſe, welche auf dieſe Stellung, die mit einen 
Fixum aus der Armenkaſſe verbunden iſt, re ekt! 
ren wollen, erſuchen wir, ſich in frankirten Brit 
fen an den hieſigen Magiſtrat zu wenden, 
Auras, den 28. Oktober 1836. 4 
Der Mogifirat.. WER 
Malzſirop, jedes andere Surrogat an Süße MI 
Reinheit des Geſchmacks übertreffend, ſo wie al 
beſten Stärke⸗Sirup, offerirt zu den billige 
Preiſen: Guſtav Adolph Held, 
0 Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1 


HBeſten ruſſiſchen und fein wei ßen Magdebüc 


Leim erhielt und offerirt: f 
C. E. Jäkel, 4 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 49, Altbüſſt⸗ 
ſtraßen⸗Ecke im Feigenbaum. 174 


Feinen Perev- und Perl: Thee 1 


Eine große Auswahl des eleganteſten 
. amen pues ‚A 
empfiehlt die neue Damenputzhandlung von 
T. S. Schröder, vg 
Ring Nr. 50 eine Stiege hoch 
Eine Schloſſerwerkſtelle iſt zu vermiethen: Hun 
merei Nr. 46. Das Nähere zu erfahren in 
Stockgaſſe Nr. 20 beim Böttcher Breitkopf. 


Feines Belin- Papier 
von vorzüglicher Qualität, empfing wiederum 
J. Cuhnow, Reuſcheſtraße A 
Eine Demoiſelle, welche im Putzmachen 80 5 
iſt, wünſcht Beſchäftigung zu haben, 19 ſſe 
als außer dem Haufe. Zu erfragen Mäntles 9 
Nr. 1. zwei Stiegen. Mir 
Ein mit den beften Zeugniffen, ut⸗ 
raliſcher als dienſtlicher Hinſicht versehener 15 
ſcher, in den beſten Jahren, ſucht ein baldiges Ui 
terkommen, entweder als Kutſcher, oder auch 1 
Haushälter, da er als ſolcher auch jeder 109 


vorzuſtehen verſpricht. — Das Nähere in . 


Wohnung, Nikolaiſtraße Nr. 40. zwei Stiegen 


Angekommene Fremde. 
Den 30. October. Weiße Adler: Hr. su 


Münſterberg, Dresdner a. Beuthen u. Danziger a. % 
lowit, — Drei Berge: Hr. Gutsb. v. Ciechome 
Warſchau. Herr Graf Porck v. Wartenburg auß l 
Oels. — Hotel de Pologne: Hr. Guts 
zunski a. Polen. — Zwei gold, Löwen, 
händler Gabel a. Brieg. Hrn. Kfl. Gal u. Weich 
Brieger u. Preuß a. Reiſſe. Hr. Part Walder a. Fi 
nis. — Hokel de Sileſſe: Herten Part. Kühne 
Eckersdorf u. Braune a, Rochſchlek. — Gold. Or 

r. Major v. Bock aus Berlin. Sr. Ritemſtr. G 1 4% 


2. Moskau. — Gold. Krone: Dr. Lieut. Jon n 
Kamenz. — Gold. Zepter: Hr. Gutsb. v. Bons 
a. Polen. 1 € 7 
Privatzeg gl Schmiedebrücke 53. Hr. zur! 
tator Liehr a. Trebniß- 3 


Niedrig ſte 
1 Rtlr. 1 Sgr. 6 
6 Pf. — Rtlr. 21 Sgr. 6 
— Pf. — Ktlr. 13 Sgr. 6 9 
— Pf. — Rtlr. 9 Sgr. 6 


mit e 


ttlere 
7 Sgr. 


r. 


3 


* 


